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VORNEHMLICH IM GELÄNDE DES HEUTIGEN BAYERNS. 
Von J. V. KULL in München. 

Der Betrieb des Münzwesens ist er t in neuer er Zeit, besonders seit Ende des 
alten römischen Reiches deutscher Nation und Aufhebung der vielen geistlichen, 

standesherrlichen und reichsstädtischen Münzregale staatlich geworden. In frühester 
Zeit haben dasselbe in Bayern sachkundige Unternehmer, später die Münzer-Haus-
genossenschaft in Regensburg, die Pfandbesitzer und Dirigenten der Reichsmünz-
stätten, oder beeidigte Münzmeister gegen Entrichtung des bedungenen Schlag-
schatzes, einer Pachtsumme, oder pfandrechtlich besorgt. 

Wie bereits auf den Münzen der Merowinger die Produzenten kenntlich ge-
macht wurden, so auch tragen die Silberdenare der Bayernherzöge, beginnend mit 
Arnulf (911-937) bis Heinrich V. dem Moseler (t 1026), inmitten der Kirche auf der 
Rückseite einzelne nicht zur Umschrift gehörende Silben oder Buchstaben, welche 
den Unternehmer anzeigen sollen. Die meisten Abkürzungen lassen Namen italie-
nischer Herkunft vermuten. Die Denare der Münzstätte Regensburg -
Regina civitas - haben anfänglich: GOT, OZI, ENCI, WO, WOL, CVN, RAT, 
ECCHO, ARPO, ELLIN, ECCI, PER; später mit teilweiser Wiederholung der vorigen 
Merkzeichen: ADAL, ANZO, QVAL, SI GI, ACIZO, OCCI, CON R, CVNNO, WI, WICI, 
RAT. Die Denare von C h a m im Nordgau - Campa civitas - haben: WI, WIL, 
ANA, PER und PERD, ROZ, HECIL HERE; Na b b ur g - Nappa, Nappurga 
civitas- ANA, PER, WI, WIL; Neunburg vorm Wald- Nivenpurg- DIOT, 
ANA, endlich S a 1 z b ur g - Invavum, Iuvavo civitas - A. M, PER, WA, WI, 
FRIZO, CHO, OHO, der vielenkorrumpierten Aufschriften nicht zu gedenken, welche 
bei der Menge von· "Nachmünzen" erklärlich sind. Die gleichzeitigen Produkte 
des HochstiftesAug s burgtragen außer IMMO- ca. 1005-1029- AZO, ENCI, 
WI, diejenigen von Frei s in g PERD, Namen, welche wir bereits mehrfach auf den 
herzoglichen Denaren gelesen haben 2). Der Schlagschatz oder die Abgabe für die 
damalige Benützung der Münzstätte kann nicht groß gewesen sein. Eigene Berg-
werke fehlten und die Beschaffung des Silbers lag zumeist in den Händen von Kauf-
leuten, welche die bayerisch-nordgauischen Münzschmieden zur Prägung von Denaren 

1) Das Mittelalter für die deutsche Numismatik beginnt mit dem Eintritt der Karo-
linger und endet mit dem 15. Jahrhundert, so daß wir die Zeit der Hohenstaufen als die Schei-
dung für das frühe und späte Mittelalter bezeichnen können. 

2} Dannenberg, Die deutschen Münzen der sächs. und fränkisch. Kaiserzeit Berlin, 
1876, und Nachträge. - Grote, Münzgeschichte Bayerns usw., Hannover, 1869. - Kuli, 
Repert. zur Münzkunde Bayerns. München 1890-1906. S. 688-744. 
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für den Außenhandel benützen ließen. Archivalische Belege .sind nicht vorhanden. 
Er t zu Beginn de päteren Mittelalter werden urkundlich die Münzmei ter von 
V ö h r in -München 3): Conradu · ca. 1150- 1158, Wernhart vor 1168, En el-
scalcu um 1168, Conradu filiu Engel calcu bi 1190; vom Hochstift Pa a u 4): 
Gerold 1112, Adalrich Eggolf 1150, Duringo 1158, Udal chalk 1190, Irnfridu 1209, 
dazu die weiteren Pa auer: Urban Gundacker 1298, Ulrich Holzhaymer 1324, Urban I I 
Gundacker 13 50, Thoma Motz 1438, Ulrich Ruef 1459, Michel Tangl 1471 genannt. 
Da Erz tift alzburg, bi zum Beginn des 19. Jahrh. Be tandteil des alten Reichs-
kreies Bayern, hat zu Laufen a. Salzach 1150-1170 durch Wichpoto, in Salz-
bur durch Walchun 1250, Gilliger 1355-1377, Hans Goldlein ca. 1377, päter 
durch Konrad Decker und um 1500 durch Konrad Eber - vgl. Zeller in der Wiener 
Numi m. Zeit ehr. XX (1888). . 401 - münzen la en. 

Einen wichti en Ab chnitt für die Münzgeschichte Altbayerns bildet die TätiO'-
keit der Münzer- H aus g e n o s e n in Regensbur g, einer Gesellschaft 
von ange ehenen Bürgern, die mit verbrieften Vorrechten au gestattet, Silberkauf 
und die Fabrikation in mehreren lokalen Münzschmieden gegen Entrichtung des 
vereinbarten chlag chatzes be orgten. Am zahlreich ten waren die Genos en aus 
den Familien der Gumbrecht, Thundorfer, Magseid, Lautwein, Ern t, Sittauer, Ingol-
tetter, teilwei e durch Generationen vertreten. Münzherren sind die Herzöge von 

Bayern gemein chaftlich mit den Bi chöfen von Regensburg bis zu den letzten Regenten 
der Linie Bayern-Holland ca. 1425 gewe en. Als Münzmei ter oder Vorstände der 
Geno enschaft bi gegen 1391 werden: Rudgerus 1207, Ulricus 1235, Gumpertus 
1247, Fridericu filiu Henrici 1263, Lucho 1281, Heinrich Straubinger t 1318, Gurn-
brecht an der Haid 1318, Ortlieb Gurubrecht 1322, Konrad Thundorfer um 1345, 
Berthold Ingol tetter 1345-1356, Albrecht Zant und Karl Maeller ca. 1357, Diepolt 
Frumolt 1359, Heinrich Gurubrecht 1360, Stephan Ingol tädter und Hans Ingol-
tetter ca. 1390 genannts). Die lebhafte Münztätigkeit der Genos en noch unter 

Herzog Heinrich I. von Niederbayern ( eit 1255) und einen Nachkommen hat mit 
dem Ableben des letzten Spro sen dieser Linie, Johanns 1., am 20. Dezember 1340, 
einen tarken till tand erfahren. Kai er Ludwig IV. vereinigte die verwaisten 
Lande mit Oberbayern und al de en Söhne am 3· Juni 1353 abermal teilten, waren es 
die Münze und alle Rechte zu Regen burg, welche mit "dem tail vor dem Wald, da 
Kamb und Landaw inne liegt", den Herzögen Wilhelm I. und Albrecht I. von Bayern-
Holland zufielen 6). In der Zeit von 1340 bis 1390 ind keine Anordnungen bekannt, 
welche auf Neuprägungen in Regen burg chließen la sen. Er t am 16. September 
1391 wurden nach Rat protokoll acht au dem Rat der Stadt, zehn aus den Vierzigern 
zu Hau geno en gewählt, welche G ö t z den Bräumei ter und den Kaufmann M a t h. 
Runtinger mit der Fabrikation der Schlü elpfenninge- vgl. die Medaillen und 

3) Mon. Boica IX 537 vgl. VIII 477 und Abhandl. der hist. Kla se der K. B. Akademie 
der Wissenschaften I I 99. 

4) A. Erhard jr., Geschichte und Topographie usw. von Passau. - Verhandl. des 
Histor. Verein für Niederbayern XXXV 1. 

5) W. Schratz, Urkunden, Rege ten usw. in Mitt. der Bayer. Num. G. I I I S. 1. - Der-
selbe, Regensburg. Rathszeichen. Stadtamhof, 1883. S. 25. 

6) Quellen und Erörterungen VI S. 431. 
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Münzen des Gesamthauses Wittelsbach 3276 - betrauten, die Herzog Albrecht der 
Junge im Auftrage seines Vaters Albrecht I. (t 1404) mit_ der S~adt auf vier Jahre 
vereinbart hatte. Ebenso, als dieser Vertrag 1395 auf wettere VIer Jahre verlängert 
wurde. über Einzelheiten der Produktion diese Zeitabschnittes geben uns die 
Einträge aus dem Geschäftsbuche Math. Runtingers, welche Franz Ebner in den 
Mitteilungen der Bayer. Num. Gesell chaft I I I S. 81 publizierte, wertvolle Auf-
schlüsse, nicht weniger jene Beilage bei Muffat- Beitr. zur Geschichte des bayer. 
Münzwesens S. 66 -, die sich über Förmlichkeiten und Verrichtungen der Haus-
genossen Regensburgs verbreitet. 

Herzog Ludwig I I. der Strenge (t 2. Februar 1294), älterer Bruder Heinrichs I., 
dessen Nachfolge wir vorher erörterten, hat nach der Landesteilung vom 28. März 
1255 zu In g o 1st a d t und München und nach Anfall der Komactinischen 
Erbschaft 1269, auch in Amber g münzen lassen. Durch den lebhaften Betrieb 
der Amberger Münzschmiede und Aufkauf des Silbers im Nordgau hat derselbe aber 
seinem Bruder Heinrich als rechtmäßigen Teilhaber der Münze zu Regensburg starke 
Konkurrenz und merklichen Schaden zugefügt. Ein Vergleich vom 13. Mai 1274 
zugunsten Herzog Heinrichs 7) brachte Amberg zum Still tand, aber Ludwig I I. 
eine sehr impulsive Natur, suchte den offenbar starken Ausfall dieser Anstalt in ent-
gegengesetzter Richtung wieder einzubringen. Er ließ jenseits des Rheins zu A 1 z e y 
und, wenn nicht alle Anzeigen trügen, in S c h o n g a u am Lech jene Pfenninge 
regensburgischen Schlages münzen, die Beierlein - Die bayer. Münzen usw. Taf. IV 
51 8

) - den herzoglichen Brüdern Ludwig V. und Ludwig VI. zu Brandenburg des 
Wappenbildes wegen zugewiesen hat. Das Wappen der Stadt Schongau ist seit 
frühester Zeit der einköpfige Adler mit dem Rautenschild auf der Brust, und nach-
dem im Rechnungsbuch des oberen Vizedominats Ludwigs I I. des Strengen aus den 
Jahren 1291-1294 anno 1293 "Hermannus monetarius civis in Schongave" und 
derselbe 1313 noch als Zeuge genannt wird 9), dürfte unsere Annahme - vgl. Reper-
torium S. 742 Anm. - zutreffen. Schongau gilt wie Memmingen als Münzstätte 
der Welfen, möglich auch der Hohenstaufen und hat 1331 durch Kaiser Ludwig IV. 
das eigen e Münzrecht erhalten. Über das Münzpersonal jener Zeit zu Mün· 
chen und lngolstadt haben wir keine Kenntnis. 

Als älteste Pfandbesitzer oder Produzenten der Reichsmünze zu N ü r n b er g 
waren bis jetzt Konrad Groß und dessen Söhne Konrad, Heinrich (der Münzmeister), 
Leopold und Andreas bis 1396, Herdegen Valzner 1396-1419, Markgraf Friedrich VI. 
von Brandenburg 1419-1424, endlich die Reichsstadt selbst bekannt. Durch den 
Fund fränk. bayerischer Halbbrakteaten aus dem Balkangebiet und den Breitpfen· 
ningen König Konrads I I I. mit NV-BERCH und (G)ODEFRIDVS CAST. tritt aber 
Burggraf Gottfried von Nürnberg, angeblich Graf von Raabs und Dornberg oder 
Abenberg als Präfektus zeitlich allen Produzenten der im heutigen Bayern gelegenen 

7) Ebenda V S. 204, 272. Vgl. Kuli, Studien zur Geschichte der Münzen usw. ins-
besondere aus der Münzstätte zu Ingolstadt. Ingol tadt 1892. S. 7. 

8) Beierlein hat sämtliche Abbildungen zu seinen Schriften bekanntlich mit großer 
Gewissenhaftigkeit selbst gezeichnet und es i t höchst unwahrscheinlich daß er bei diesem 
Pfennig eine Verprägung benützt hätte. ' 

9) Edm. v. Oefele, im Oberbayer. Archiv X XVI S. 272 ff. und 329 Anm. 
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Reich münz i.äHen voran 1 0). Neben Heinrich Groß wird bi jetzt als älte ter Münz-
mei i.er Cla , vorher in Lauf tätig, genannt! 1). Diesen folgen: Fritz Reinmann 1422, 
Paul Vorchtell 1424, Fritz Habel heimer 1428, Bartholomeu , Heintz von Romen 
und Erhard 1429, Heinrich Plömler (vermutlich identi eh mit Heintz von Romen) 
143 5, Lutz teinlinger 143 5, Johann Hergel (t 1464), Friedrich Lang 1466, Hans 

ehrauf 1467, endlich Han Krug 1496, de sen weitere Tätigkeit den von un ge-
wählten Zeitraum über chreitet. Die roßeZahl von Münzwardeinen und Nebenbeamten 
i n N ü r n b er und bei den übrigen Münz tätten des Landes habe ich sorgfältig 
im Anh. I I zum Repertorium S. 730 f. verzeichnet. 

Al Inhaber der Reich münze zu Lind a u i. Boden ee werden nach Hir eh, 
Münzarchiv I: Konrad Holle 1302, Wurmanno 1315, Marku Kitzi oder Kitzin 1415 -
nach chöHle, Münz- und Geldwe en in Lindau seit 1315 Winmann Kitzi und de en 
Nachkommen, endlich 1417 die tadt Lindau selbst bezeichnet, während nach 
Lünig I I I. pec. eccles. und nach Schöttle a. a. 0. um 1272 öfter Ulricus minL tro 
no i.ro monei.ario - vermutlich vom Frauenstift - als Zeuge erscheint. 

Der königlichen Münze zu N ö r d 1 i n g e n ge chieht bereits 1219 urkundlich 
Erwähnung und 1431 wurde die elbe Konrad vQn Wein bug als Pfand verliehen, 
nachdem der elbe chon vorher in Frankfurt a. M. - in Nördlingen formeil - die 
Leitung be orgt hatte. eine Relikten haben bis zum Beginn des X VI. Jahrh. be onders 
unter Kai er Friedrich I I I. eine lebhafte Tätigkeit entfaltet. Als Münzmeister wurden 
jeweilig mit Frankfurt 1418-1423 ernannt: Peter Gatz, Jakob Proglin, Foys von 
Winterbach, Jakob Brughk, Fritz Reinmann, Konrad Schaubach. Aktiv waren: 
Thielmann von Winterbach 1431, tephan Scherff 1431-1437, Konrad und Erwin 
von tege 1437- 1457, Heinrich Nachtrabe ca. 1457-1464, Han Sehrauf ( eit 1468 
in Frankfurt). AI Pfandherr folgte den Weinsberg in Nördlingen Graf Eberhard IV. 
von König tein, welcher auch die Reich münze zu A u g b ur g fa t gleichzeitig 
übernommen hat. Vorher kennen wir nur die weiteren Produzenten des schon oben 
genannten Hoch i.ifte A ug burg: Heinrich Schongauerund Konsorten 1270-1272, 

ibot ca. 1388, I I. Oefflin 1391, Konrad Oefflin 1396, Jakob F'.;utinger ca. 1425, 
Franz Bä inger ca. 1444, Peter von Argon 1447-1451, Han Kopp ca. 1456, Stephan 
Gräßlin ca. 1458- 1472, Math. Bä in er 1472-1494. Die Königliche Münze in 
Donauwörth be chäftigte die Monetarii Sibot 1333 und Friedrich 1348- Reg. Boica 
VI I I 149 -, die Grafen von Oettingen zu Wemding den Münzmei ter Rüflin 
1395, in 0 e t t i n e n Han Flach und Martin Geuder 1394, dagegen ind die Pro-
duzenten der Brakteaten des Hoch tifte K e m p t e n bis jetzt unbekannt. Neben 
dem Gedanken an wandernde Münzmeister mit Werkzeug, der für die taufi ehe 
Zeit nicht unmöglich erscheint, verwei en wir auf die Studien von A. Horchler, 
welche der elbe vornehmlich im Ailgäuer Ge chicht freund 1896/97 er cheinen ließ. 
Zu M e m m in g e n wird von Baumann - Geschichte des AIIgäus S. 445, 564 -
ein Münzmeister Heinrich um 1237 genannt. 

Im Nordgau zu Lauf, Erlanrren und Auerbach geht die Münztätigkeit der Luxem-
burger jener der Pfalzgrafen voraus. L auf mit dem Münzmeister Enderlin, genannt 

10) Buchenau, Mitt. der Bayer. Num. G. 1910 S. 135. Nachtr. 1911 S. 65 
11) Gebert, Geschichte der Münzstätte der Reichsstadt Nürnberg, sowie Kuli, Repert. 

s. 688 ff. 

Mitteilungen aus dem Germanischen Nationalmuseum. 1912. 11 
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1362, war die Münzschmiede, nach dere~ Pro~ukt~ Kaiser Karl IV. dem _Kurfürsten 
Ruprecht I. 13c0 bewilligt, inAmberg gleichartig mun~~n zu la ~en. Vonsemem schon 

1349 gegebenen Privilegium, nach Nürnberger Korn pragen zu ko~nen, hat Ruprecht r. 
in der Oberpfalz wahrnehmbar keinen Gebrauch gemacht. Mit der Abtretung der 
Mark Brandenburg 1373 an Kaiser Karl IV. durch Otto V. dem Finnen, gelangte 
die b ö h m i s c h e p f a 1 z als Pfand chaft zunächst an diesen, eventuell an die 
Söhne seines Bruder Herzog Stephans I. mit der Hafte, vorbehaltlich des Einlösungs-
rechts um die Kaufsumme von HunderHausend Goldgulden, was aber weder 
Kaiser Karl IV. noch dessen Nachkommen betätigten. Im Jahre 1380 wurde von 
Herzog Friedrich I. zu Landshut, welcher seit 24. März 1376 mit seinem Oheim Otto v. 
in Niederbayern und der Pfandschaft gemeinschaftlich und nach de en Tode (15. ov. 
1379) allein regierte, der Münzmeister Georg Rutz in Lauf in tallierP 2); auch ist 
von einem Kollegen Clas 1384, nach Nürnberg berufen, die Rede. Als nach der Landes-
teilung von 1392 bezw. 1402 zwischen den Herzogen von Bayern-München und 
Stephan I I 1. zu Ingolstadt, diesem zwei Drittel der Pfandschaft mit Lauf nebst den 
nordgauischen Orten Hilpoltstein und Freystadt zugefallen waren, verpfändete dieser 
im Einvernehmen mit seinem Sohne Ludwig VI I. dem Bärtigen am 30. August 1404 
gegen ein Darlehen von 1500 ungarische Gulden gut von Golde die Münz tätten Lauf, 
H i 1 p o 1 t s t e i n und Fr e y s t a d t an Ulrich Ochs, und die er cheint von seinem 
Pfandrecht ergiebigen Gebrauch gemacht zu haben 13). Die Hauptmünzstätte der 
Pfalzgrafen diesseits des Rheins zu Am b er g wurde seit 1362 und über das Mittel-
alter hinaus lebhaft betrieben, während die Nachrichten über die jeweiligen Münz-
meister oder Vorstände sich bis jetzt auf wenige Namen der ersten Betriebsperiode: 
Fritz Alhart 1362, 1384, Contz der Gießer und des en Sohn Jordan 1373 und Heinrich 
Chegler 1386-1390, beschränken. Aus Neumarkt a. Sulz ist Werner Stein-
macher und von S u 1 z b a c h nur der von Herzog Albert I I I. in Bayern-München 
1460 nach Lori - Samml. des Bayer. Münzrechts I S. 75 - designierte aber kaum 
zur Tätigkeit gelangte Münzmeister Hans Hundertpfundt zu nennen. Nach Alt· 
bayern und zunächst nach München zurückkehrend, kommen zu den bereit 
oben genannten Betriebsleitern: Wilhelm "von Babnberg" 1373 - Lori I S. 19 -, 
Peter Giesser 1391 - 1400, Marx Häfenlein, Hans Hundertpfundt und Georg Ram· 
samer 1435, Ludwig Giesser ca.1454-1457, Hans Part 1458,1460, überdies für Strau-
b in g Hans Wagner 1459, Christoph Rudolph 1459- 1460, Hans Pfaff 1460. Die 
Linie Bayern- I ngolstadt, seit 1392 mit Herzog Stephan I I I. an der Spitze, hat ich 
am 25. September 1395 aufs neue mit Bayern-München zu gemein chaftlicher Regie-
rung bis 1402 geeinigt. Für I n g o 1st a d t wurde 1400 der Münzmeister Klaus 
Seger bestellt, aber bereits vier Jahre vorher, am Palmtag 1396, gibt Herzog Stephan 
für ein Darlehen von 470 Goldgulden seinem Bürger Georg Liebenknecht Anweisung 
auf den ihn treffenden Schlagschatz der Ingolstadter Münze und verpfändet am 
3· Februar 1398 Schloß H er s b ruck, Stadt und Veste, an den Inhaber der Reichs-
münzstätte zu Nürnberg, Herdegen Valzner, für 5300 Gulden 14), der zweifellos die 
alte nordgaui ehe, schon unter Bischof Günther von Bamberg 1057 genannte Münz-

12) Kuli, Studien, Oberpfalz S. 107. 
13) Ebenda, S. 111. 

14-) Kuli, Mitt. der Bayer. Num. G. X XI S 39 d S 4 A . un . 0 nm. 3. 
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tätte 15) zur Prägung bayer. Pfenninge - vgl. die Medaillen und Münzen de Ge-
amthau es WiHel bach 156 - benützte. Zu Wa erburg a. Inn war unter Lud-

wi VI I. dem Bärtigen, dem Nachfolger Herzog tephan I I I. 1415- 1439, der 
Münzmei ter ikla tätig. 

Die Herzöge von Bayern-Land huthaben im XV. Jahrhundert reichlich münzen 
la en. In L an d h u t leiteten den Betrieb je mit Aufzieher und Wardein: Hans 
Pä inger ca. 1442, Hans Regen burger 1445, Stephan Nagelbeckh 1451, Ludwig 
Ta chner 1453- 1454, 1459 zugleich mit Jörg Erlinger 1458- 1459, Stephan Schär-
dinger 1458, Han Engelhart 1459; zu Braun a u a. Inn: Heinrich Pran tetter 
und Pantleon um 1455, in Neu ö t t in g, wahrnehmbar eit ca. 1442, das Land -
hui.er Per onal, während da elbst chon 1391 Marquard Gie ser für die damal ge-
m in chafi.lich regierenden Herzöge tephan I II., Friedrich I. und Johann I I. münzte. 

Über die Produzenten der mainfränki chen Münzstätten im frühen Mittel-
alter ind keine Nachrichten vorhanden. Würzburg als Hochstift hat in Würz-
b ur g elb t durch: Jechiel 1207, Contz ca. 1393, Konrad Wolf, Hans der Müni.zer 
und Han von Fulda - die er mit vorigem vielleicht identi eh - 1407, Fritz und Hans 
Hund von Falkenberg 1426, Clau von Wertheim 1434- 1437, Hans oder Henne 
Walter 1443, 1448, Han ehrauf ca. 1467, Peter vom Stege 1467, Michael Wein-
zier11496; in Volkach mit Poppo Müni.zer, in Gerolzhofen durch Dietrich von 
I Ieidelberg, in Haßfurt durch Dietrich Mümlein und Friedrich Ventzlein, in Neu-

i. a d i. a. aale durch Hans Reben, sämtlich 1407, münzen lassen. In Ba m-
b er g hat da Hoch tift 1366 Conrad, 1396 Heinz, und gegen 1373 vermutlich auch 
Wilhelm "von Babnberg" - siehe oben bei München - be chäftigt. Die Münz-
·täHe zu Mi 1 t e n b er g hat Kurmainz mit Johann von Ke tenholz 1362, Hen elin 
von traßburg 1354, 1367, Frii.z Ergen heimer 1370, 1378, Thiele Flügel 1388, 
Han Grien 1389, Henne Ludewig 1434, Ewalt Ludewig 1437, tark benützt, während 
von Eich t ä t t und Hoch tift gleichen Namens nur nebenbei Jakob Stromair 
1386- 1389 - Mitt. der Bayer. Num. Ges. XIII S. 90 - genannt wird. Au den 
Münz tätten der Hohenzollern ind un , abge ehen von Nürnberg, bekannt zu N e u-

t a d t a. Ai eh: Friedrich Lund 1374, Friedrich Gramann 1438- 1439, 1443 - 1454; 
Langenzen n: Burckhart ca. 1414; Schwabach: Friedrich Gramann 1436 
bi 143716), Hans Ro enberger 1479- 1495 und weiter. In Wertheim 17) oder 
Kreuzwertheim münzten die Grafen gleichen Namens mit Contze Fu s 1373 und 
Clau von Wertheim ca. 1430, und von den Landgrafen von Leuchtenberg werden 
zu Ha I bei Pa sau 1436 Thoma Motz und de en Konsorten Ulrich Menter und 
Han Pralband genannt. Endlich gedenken wir noch der Münzstätte zu Ha m m e 1-
b ur g, wo elb t 1400 Heinrich Rynneberg für das Hoch tift Fulda tätig gewe en ist. 

15) Mon. Boica X XI X S. 140, 160. 
16) Gebert, Die Hohenzollern-Münzstätte Schwabach. Nürnberg 1907. S. 3. 
17) Wibel nennt in einen Nachträgen - BI. f. Münzfreunde 1902 Sp. 2809- urkundlich 

n ac h Aschbach und Mone den Münzer Fr i e d r ich von Wertheim 1214 und Gode f r i du s 
monetariu 1251 und folgert daraus, daß die Grafen schon längst vor dem Jahre 1363 das Münz-
recht ausgeübt haben müßten, wenn die Exi tenz einer königlichen Münzschmiede außer Be-
tracht käme. Für die Grafen von Cast e 11 kommt 1398-1407 Dietrich von Heidelberg oder 
Miltenberg in Betracht. 

11* 
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Von den Münzstätten, welche die Pfalzgrafen und Kurfürsten der Pfalz im 
Mittelalter benützten, befinden sich im jetzigen Gelände der bayerischen Rhein-
pfalz nur N e u stad t a. Haardt und Wach e n h e i ~, deren Münzmeister Clas 
Mergentheimer 1383-1389, 1391-1395, Hans Mergenthe1mer ca. 1404 an ersterem 
Orte, BarthoL Martin 1439-1466 an letzterem, bekannt geworden sind. Zu Heidel-
b er g der ehemaligen Residenz der Kurfürsten produzierten: Hen elin von Straß-
burg 1359, 1364, Johans von Frankfurt 1360, Hans Grien von Halle 1374, Cla und 
Hans Mergentheimer 1391-1394, 1420 - vgL oben Neustadt a. H. -, Dietrich 
1407- vgl. Gerolzhofen-Würzburg, - Hermann Clusemann 1430; in Bache-
r a c h a. Rhein: Johann Walch 1368 - Regesten der Pfalzgrafen 224 -, Cornelius 
von Orel 1437, Henchen Cretzchen (Wardein) 1365; zu Kau b a. Rhein: Winchen 
von Aachen 1368-1371; in 0 p p e n heim die schon oben genannten Hans Grien 
1379-1384, Hans Mergentheimer 1391-1420. Nieder o 1m in He senbenützte 
Ludwig I_ der Schwarze als Pfandbesitz mit Reyhner von Falckenburg 1464, Lam-
precht 1464-1467; zu Mo s b a c h im Odenwald ließ Pfalzgraf Otto I. durch Ewalt 
Ludewig bis 1466- vgl. Miltenberg- Friedrich Lang 1466 seine Pfenninge schlagen. 
Zu Kreuz n a c h, jetzt Rheinprovinz, münzten für das Hochstift Speier 1237-1240 
die Pächter Hertwich und Bertram - Zeitschrift für Numism. VI I S. 424 -,in 
Bruchs a 1 1460 Diebald mit den Wardeinen Heinrich und Wicker, während für 
L o r s c h, Abtei gleichen Namens, jetzt Hes en, 1223 der Münzmei ter Philippu 
genannt wird 18). Über die Tätigkeit der Münzergenossenschaft für 
Stadt und Hochstift Speier sind außer den Privilegien Kai er Ludwigs IV. von 1328 
bis 1346 und Nachbestätigungen keine näheren Nachrichten vorhanden. Harter 
- Versuch einer Speierer Münzgeschichte 1880 - und Eheberg, Die Münzerhau-
genossen von Speier in Zeitschr. für die Geschichte des Oberrheins 1880 . 444 
mögen verglichen werden. 

Vorstehende Übersicht habe ich auf Grund meine Repertoriums zur Münz-
kunde Bayerns zusammengestellt, woselbst ich auf S. 688-744 mit möglichst ge-
nauer Angabe d er Q u e 11 e n alle auf dem Gebiete der Münztechnik und 
Münzproduktion im h ist o r i s c h e n und h e u t i g e n Bayern tätig gewe enen 
Faktoren bis in die neueste Zeit verzeichnen konnte. Die spärlichen Zitate der 
vorliegenden Arbeit mögen deshalb mit dem H i n w e i a u f j e n e u m f an~
r e i c h e n a 1 p h a b e t i s c h g e o r d n e t e 11 V e r z e i c h 11 i s s e Ent chul-
digung finden. 

18) Menadier, Berl. Münzbl. Sp. 1021. 

--->-+ · ++- - -

1 
in.ll 
über 
Zuli 
kird 
U!l~i 

1\'Jf 

h~ft~J 

~iner 

:-~ ~ 

imQ 
atLeir 
bei~~ 

i\~ 

wen 
und 
klei 
gei 
halt 
nod 
Bel: 
Slhl 

nur 
Grat 


